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Erklärung der Bundesregierung nach Bekanntwerden des Beschlusses des DDR-
Ministerrates zur Öffnung der Grenzen (Bonn, 9. November 1989)

Ich möchte eine kurze Erklärung der Bundesregierung abgeben und vorweg sagen, daß dies Tage und 
Wochen sind, die die Gefühle der Menschen hier und im anderen Teil Deutschlands zutiefst bewegen.

Ich habe gerade mit dem Bundeskanzler telefoniert. Lassen Sie mich folgendes sagen: Die vorläufige 
Freigabe von Besuchsreisen und Ausreisen aus der DDR ist ein Schritt von überragender Bedeutung. Damit 
wird praktisch erstmals Freizügigkeit für die Deutschen in der DDR hergestellt.

Mauer und Grenze in Deutschland werden damit durchlässiger.

Die Bundesregierung hofft, daß diese Entscheidung der DDR-Führung einen Schritt in Richtung auf eine 
echte Liberalisierung der DDR darstellt.

Das Ziel muß bleiben – ich denke, das ist unsere gemeinsame Auffassung; ich sage dies bewußt an dieser 
Stelle - , die Verhältnisse im anderen Teil Deutschlands so zu entwickeln, daß die Menschen, die dort ihre 
Heimat haben, für sich die Perspektive auf eine lebenswerte Zukunft sehen.

Vor diesem Hintergrund will ich noch einmal an die Regierungserklärung des Bundeskanzlers vom 
gestrigen Tage erinnern – ich erinnere sehr bewußt daran ; ich weiß, daß auch die anderen Fraktionen des 
Deutschen Bundestages diese Aussage unterstützen, und sie hat gerade in der jetzigen Stunde ihr Gewicht-:

Ich erkläre gegenüber der neuen DDR-Regierung meine Bereitschaft, einen Weg des Wandels zu stützen, 
wenn sie zu Reformen bereit ist. Kosmetische Korrekturen genügen nicht. Wir wollen nicht unhaltbar 
gewordene Zustände stabilisieren. Aber wir sind zu umfassender Hilfe bereit, wenn eine grundlegende 
Reform der politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse in der DDR verbindlich festgelegt wird. Die SED 
muß auf ihr Machtmonopol verzichten, muß unabhängige Parteien zulassen und freie Wahlen verbindlich 
zusagen.

Unter dieser Voraussetzung – ich wiederhole dies ebenfalls sehr nachdrücklich -  bin ich auch bereit, über 
eine völlig neue Dimension unserer wirtschaftlichen Hilfe zu sprechen.

Meine Damen und Herren, liebe Kolleginnen und Kollegen, es sind historische Prozesse, die wir erleben, in 
Ungarn, in Polen, aber jetzt auch in der DDR. Darüber müssen wir uns auch in der eigenen Perspektive im 
klaren sein. Die Chancen und Perspektiven, die sich hier auf friedliche Weise eröffnen, erfordern ein ganz 
hohes Maß an Solidarität, Solidarität, die jetzt in der Bundesrepublik in einer außergewöhnlichen Weise 
gefragt ist und von der ich überzeugt bin, daß sie auch praktiziert wird.

Wir, die frei gewählten Abgeordneten des Deutschen Bundestages, sollten gemeinsam an unsere 
Bevölkerung appellieren, diese Solidarität in einer historischen Stunde auch unter Beweis zu stellen.

2 / 2 02/07/2015


